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Gerade in den Zeiten sinkender
Nachfrage ist die Sicherung der Li-
quidität im Unternehmen mit das
Wichtigste.

Eine einfache, kostengünstige aber
rentable und erfolgsversprechende
Methode ist eine qualifizierte Ener-
gie-Effizienz-Beratung eines von
der KfW dafür zugelassenen Bera-
ters wie die SCHUNK Bau.Consult
GmbH (Berater-ID: 26816).

Die ein- bis zweitägige Initialbera-
tung wird mit 80% von der KfW be-
zuschusst. Dem Unternehmer ent-
stehen dann Kosten von 160 Euro
netto pro Tag. Das Einspar-Poten-
tial dieser Beratungen liegt aber
bei einem Vielfachen des einge-
setzten Betrages. Das durch-
schnittliche Einsparvermögen liegt
bei 20 %!

Neben dem Finden von Einsparpo-
tentialen bei der Bauhülle, der An-
lagen- und Heizungstechnik versu-
chen wir auch den Stromverbrauch
zu minimieren. 
Wir prüfen, ob der gegenwärtige
Gas- und Stromlieferant tatsäch-
lich der günstigste ist.

Es wird also der Energieverbrauch
reduziert, die Energieeffizienz Ih-
res Unternehmens erhöht, der En-
ergieeinkauf optimiert und somit
die Betriebskosten deutlich ge-
senkt! Sinkende Kosten erhöhen
Ihre Liquidität und sichern diese
dauerhaft.

Sind daraus folgend umfangreiche
Maßnahmen und Investitionen zur
Verbesserung der Energie-Effi-
zienz geplant, kann die Initialbera-
tung um eine Detailberatung er-
weitert werden. 
Die bis zu 10-tägige tiefgreifende
Analyse, Auswertung, Maßnah-
menplanung und wirtschaftliche
Bewertung wird von der KfW mit
60 % bezuschusst.

Desweiteren bietet die KfW beson-
ders zinsgünstige Investitionskre-
dite bis 10 Mio. Euro an.

Zusammenfassend lässt sich sa-
gen, das die Senkung der Energie-
kosten ein von vielen Unternehmen
unterschätztes Potential birgt und
für alle Firmen unabhängig von de-
ren wirtschaftlichen Lage hochin-
teressant und gegenwärtig ist.

Energiesparen in der Krise? 
JETZT ERST RECHT!

Im modernen Industriebetrieb ist
der Energieträger Druckluft eine der
tragenden Säulen der Produktion
und darin der Elektrizität vergleich-
bar. Doch während Maßnahmen
zum Stromsparen zunehmend um-
gesetzt werden, besteht bei der
Druckluft-Effizienz noch erhebli-
cher Nachholbedarf.

33 % Energie-Einsparpotential
So vielseitig einsetzbar und vorteil-
haft Druckluft im Betrieb ist, so viel-
fältig sind auch die Möglichkeiten,
mit ihr Energie zu verschwenden
oder einzusparen. Das fängt bei der
Erzeugung an und endet beim Ein-
satz in pneumatisch betriebenen
Maschinen und Werkzeugen. Dazu
ein Beispiel: Ein Leck von 3 mm
Durchmesser verursacht bei 6 bar
Netzdruck einen Druckluftverlust
von mehr als 39,6 m3/min. Das ent-
spricht zusätzlichen Kosten von über
1600 Euro im Jahr. Etwa 90 % aller
Druckluftsysteme weisen erhebli-
che Verbesserungs-, sprich Effizi-
enz-Steigerungspotentiale auf. Wie
eine im Jahr 2001 veröffentlichte EU-

Studie ergab, könnte der Energiebe-
darf europäischer Druckluftsysteme
im Schnitt um fast 33 % gesenkt wer-
den. Das wäre rund ein Drittel von 80
Milliarden Kilowattstunden, die jähr-
lich allein zur Drucklufterzeugung
verbraucht werden. Im einzelnen
Betrieb ist das Einsparpotential oft
noch viel höher: Es bewegt sich zwi-
schen 20 und 70 %.

Entscheidend: Der Blick aufs Ganze
Warum wird hier nicht mehr getan?
Druckluftversorgung ist eine Quer-
schnittstechnologie, die samt ihren
Kosten oft nur ausschnittsweise
wahrgenommen wird. Hinzu kommt
oft die Fixierung auf Anschaffungs-
kosten und möglichst kurze Amorti-
sationszeiten von weniger als einem
Jahr. Doch nicht die Anschaffungs-
kosten, sondern die Kosten während
der gesamten Lebensdauer eines
Druckluftsystems (Lebenszyklus-
kosten) geben den Ausschlag. Sogar
bei bereits optimierten Systemen
beanspruchen die Energiekosten
mit knapp 70 % den Löwenanteil. 
Der Kardinalfehler besteht aber im

zusammenhanglosen Betrachten
einzelner Systemkomponenten, vor
allem der Kompressoren. Eine Fa-
voritenrolle als angebliches „Allheil-
mittel“ spielen dabei fälschlicher-
weise drehzahlgeregelte Kompres-
soren, denen in manchen Werbe-
aussagen hohe Energie-Einspar-
effekte zugeschrieben werden. Fakt
ist aber, dass diese Kompressoren
ihre effizienzsteigernde Wirkung nur
unter ganz bestimmten Bedingun-
gen entfalten können. Die Erfahrung
bei der Sanierung von Druckluftsy-
stemen zeigt indes, dass begrenzte
Maßnahmen bestenfalls zu be-
grenzten Einspar-Erfolgen führen.
Wer dagegen das Energie-Einspar-
potential vollständig ausschöpfen
möchte, muss die Sanierung ganz-
heitlich angehen.

Systemanbieter-Know-how nutzen
Unzulänglich geplante oder auch
mit einem Betrieb gewachsene
Druckluftstationen, die oft aus un-
terschiedlichsten Komponenten be-
stehen, haben meist eine mangel-
hafte Auslastung von durchschnitt-

lich 50 %. Das führt zu übermäßigen
Leerlaufzeiten der Maschinen – und
damit zu Energieverschwendung
pur. Durchdacht geplante Systeme
können hingegen Auslastungsgrade
von weit über 90 % erreichen, und
zwar auch ohne drehzahlgeregelte
Schraubenkompressoren. Deshalb
ist es ratsam, das umfassende
Know-how eines kompetenten
Druckluft-Systemanbieters wie z. B.
Kaeser Kompressoren zu nutzen.
Schon erste gezielte Maßnahmen im
Rahmen eines ganzheitlichen, be-
darfsgerechten Optimierungskon-
zepts bringen oft erhebliche  Ener-
gieeinsparungen mit sich. 
Selbst Betriebe, die nicht in neue
Druckluftanlagen investieren wollen
oder können, müssen keineswegs
auf energieeffiziente Technik ver-
zichten: Sie können im Rahmen ei-
nes Betreibermodells energiespa-
rend erzeugte Druckluft zu vertrag-
lich vereinbarten Festpreisen bezie-
hen.
Michael Bahr, 
Pressereferent der Kaeser 
Kompressoren GmbH, Coburg
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